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Kapitel 35 - Shoppingwahnsinn

„Nein Goku, ich glaube nicht daran, das Darth Vader irgendwo in der Galaxie
umherschwirrt“, kommentierte Trunks eines Tages. Die Sayajins sahen zum
Zeitvertreib bis zum nächsten Dragonball die Star Wars Filme, und Goku war
fürchterlich daran interessiert.

„Aber das wäre doch voll cool, oder? Gegen Darth Vader antreten? Hey! Glaubst du,
deine Mom lässt sich dazu überreden, mir eines dieser Lichtschwert–Dinger zu
bauen?“, fragte Goku Trunks.

„Dir ist bewusst, das die die Dinger in Spielzeugläden verkaufen, oder?“, stellte Pan
fest.

„Echt?!“ Gokus Augen waren weit aufgerissen.

„Ja, wenn wir zu Hause sind, kauf dir eins“, versprach Pan ihm. Es dauerte eine Weile,
bevor wieder sprach: „Ich hätte gern ein Pokémon.“

„Welches?“, fragte Trunks sie und hob eine Augenbraue.

„Was ist ein Pokémon?“, fragte Goku verwirrt.

„Aah... weiß nich, ein Pikachu? Sie sind alle so niedlich, alle der alten Pokémon, keins
der neuen. Wahrscheinlich hol ich mir einfach einen Hund.“

„Wir sollten uns einen Hund holen“, stimmte Goku zu.

Pans Augen wurden groß, sie wollte schon immer einen Hund. „Echt?!“, fragte sie
begeistert. „Wir müssen uns bei Mama einschleimen, damit sie zustimmt.“

„Kein Problem“, meinte Goku, als wäre das gar nichts.

„Dragonball lokalisiert! Dragonball lokalisiert! Giru-Giru“, piepste der kleine Roboter,
als er in den Kontrollraum flog und setzte sich in seinen üblichen Platz ab.
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Die drei Sayajins folgten ihm und beobachteten den Bildschirm, der nächste
Dragonball wäre der mit zwei Sternen, der auf einem Planeten war, der mit Eis und
Schnee bedeckt war. „Wow, da ist es bestimmt schweinekalt“, sagte Goku.

„Da steht, das die Temperatur bei minus 132 Grad beträgt, ich glaube es ist besser,
wenn wir bei einem Planeten stoppen und uns mit entsprechenden Klamotten
eindecken und dann hier drin das Thermostat runterdrehen“, erzählte Trunks.

„Warum sollten wir das den machen?“ Goku kratzte sich den Hinterkopf.

„Damit wir ein Gefühl für die dortige Temperatur kriegen und bereit sind. Wir waren
nicht bereit, als wir auf diesem Wüstenplaneten gelandet sind und ich bin fast
dehydriert“, erklärte Pan.

„Oh“, war alles, was Goku antwortete.

Am nächsten Tag landeten die Sayajins auf einem Shoppingplaneten. „Okay“, sagte
Pan, „Ich glaube, wir sollten jeder zehn Paar Hosen, Socken und Handschuhe und
Shirts. Holt euch jeder drei Mäntel oder so... Hört sich das gut so an?“

„Ja, sicher, fein, aber Panny, ich hab Hunger“, beschwerte Goku sich.

„Goku, erst Klamotten, dann Essen, okay?“, bat Trunks ihn.

„Okay!“ Er lächelte beim Gedanken an Essen.

Trunks und Pan gingen zu den Klamotten, beide packten praktisch alles, was ihre
Größe sein könnte. „Kannst du dir vorstellen, was Bulla sagen würde, wenn sie diese
ganzen Farbe sähe?“ Pan drehte sich zu Trunks um.

„Braun und blau sind so Farben der letzten Saison“, machte Trunks so erfolgreich
Bullas Stimme nach, das Pan in Gelächter ausbrach. „Und dann würde sie uns noch
Klamotten zusammen suchen.“

Als die beiden fertig waren und bezahlt hatten, verstaute Trunks die Kleidung in
Kaspeln. Sie verließen den Laden und sahen sich nach Goku um. „Vielleicht ist er los,
um sich Klamotten auszusuchen“, sagte Trunks hoffnungsvoll.

„Ich bezweifle es“, machte Pan jede Hoffnung zu Nichte, sie wusste schließlich, wie ihr
Vater war. Ihr Vater wanderte immer und jedes Mal, wenn sie als Kind mit ihren Eltern
einkaufen war, hatte Chi-Chi Goku festgehalten.

„Panna“, sagte Trunks, der auf die andere Straßenseite zeigte. Pan seufzte auf, als sie
die Restaurants dort sah. Sie wusste sofort, wo ihr Vater war.

„Lass uns geh'n“, meinte Trunks und packte ihren Arm, zog sie mit sich. Pan errötete,
als sie zu ihm auf sah. Er lächelte zu ihr runter. „Wir können uns auch genauso gut
umsehen, bevor wir zum Schiff zurückgehen“, erklärte er, dann ging er, sie
mitziehend, los.
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Trunks und Pan entschieden sich dazu, anzuhalten und etwas zu essen, bevor sie sich
weiter umsahen. Da der Planet ein Handels- Einkaufsplanet war, gab es nicht vieles zu
sehen. Größtenteils waren Kaufleute zu sehen. An einer Bude verkaufte ein Kaufmann
'magische' Armbänder, die Pans Blick auf sich zogen. Sie hielt an, und damit auch
Trunks, da sie sich wieder an den Händen hielten. Sie hob ein Armband an und der
Verkäufer lächelte sie an.

„Gefällt sie Ihnen?“, fragte er Pan.

„Was machen die?“, fragte Trunks, während Pan nickte.

„Ah... ja man sollte immer ein Zweier-Set kaufen... lassen Sie mich es demonstrieren“,
bat der Kaufmann. „Okay, also, Sie kaufen je ein Armband und tragen es beide – sie
erlauben, das Sie sich telepathisch unterhalten können, und Sie werden immer sagen
können, wo der jeweils andere ist.“

Trunks' Lippen zuckten, und er versuchte, ein Lachen zu unterdrücken. Wenn das alles
war, was diese Armbänder taten, wozu könnten er und Pan sie brauchen? Sie konnten
schon über Gedanken sprechen und sie spürten auch, ob der andere in der Nähe war.

„Ist das alles, was sie tun?“, fragte Pan.

„Ich sollte etwas besser erklären“, sagte der Verkäufer und fuhr fort. „Jedes Armband
hat ein spezielles Gegenstück, Sie werden sagen können, da die Armbänder wie
Magnete wirken werden und Sie beide zusammenziehen. Sie werden auch heiß, wenn
die andere Person in Gefahr ist und falls eine der beiden je stirbt, wird das Armband
eiskalt.“

„Das ist magischer als telepathische Gespräche“, sagte Trunks und hob ein Armband
hoch. Er hielt es neben das, im Pans Handfläche. Pan fühlte ein Ziehen und ihre Hand
zuckte.

„Das ist erstaunlich“, wunderte sich der Verkäufer. „Ihr habt ein Paar gefunden. Es
dauert meistens ewig, das Gegenstück zu finden. Wissen Sie was, sie bekommen sie
zum halben Preis.“

„Wir nehmen sie“, sagte Pan, ließ Trunks' Hand los und übergab dem Händler einige
Juwelen. Sie legte ihr Armband um ihr linkes Handgelenk.

„Weißt du, das mit dem Reden und dem Aufspüren ist nichts Besonderes... aber das
Ganze mit der Hitze bei Gefahr ist interessant“, mit den Worten legte Trunks das
andere Armband an sein rechtes Handgelenk.

„Jaah“, sagte Pan und fasste seine Hand erneut. Ihre Armbänder berührten sich und
wurden warm, bevor sie vibrierten.

„Es ist irgendwie, als ob sie sich freuten“, meinte Pan, die die Armbänder ansah.

                http://www.animexx.de/fanfiction/381989/ Seite 3/5

http://www.animexx.de/fanfiction/381989


Schmetterlinge

„Vielleicht ja, weil sie ein Paar bilden? Sie mögen wahrscheinlich, beieinander zu sein“,
schlug Trunks vor.

„Dann is ja gut, das wir gern zusammen sind, oder?“, sagte Pan lächelnd.

Als die beiden Sayajin zu dem Raumschiff zurückkamen, drehte Trunks das
Thermostat runter und es dauerte nicht lang, bis die Temperatur fiel. Sie zogen je drei
Lagen der Klamotten an, die sie gerade gekauft hatten.

„Es wird noch kälter als das hier werden“, sagte Trunks zu Pan. Sie lächelte, als sie
seinen Atem sehen konnte, dann machte sie eigene kleine Atemwölkchen.

In dem Moment kam Goku mit Giru ins Zimmer reingelaufen. Er hatte einige Taschen
in der einen, Essen in der anderen Hand. „Und wo warst du jetzt? Du wirst noch
einfrieren!“

Gokus Augen weiteten sich, „Du siehst genauso aus wie deine Mutter, wenn sie sauer
ist...“, sagte er, und sie schnaufte wütend.

„Vertrau mir Goku, Panna ist furchtbarer als Chi-Chi mit einer Bratpfanne wenn sie
sauer ist“, bemerkte Trunks. „Schätze, weil sie zur Hälfte Sayajin ist, aber falls sie je zu
einer Bratpfanne sieht, solltest du wegrennen... sehr weit weg.“

Goku sah zu seiner Tochter und schluckte schwer. „Wirklich?“, fragte er mit hoher
Stimme.

„Oh ja, Goten und ich mussten ihren Jähzorn schon oft aushalten. Naja, ich nicht so oft
wie er.“

„Entschuldige bitte! Ich stehe hier!“, beschwerte Pan sich, Hände in die Hüften
gestemmt.

„Weiß ich“, sagte er, sah zu Pan und verschränkte die Arm vor der Brust. Sie standen
sich direkt gegenüber und funkelten sich gegenseitig an.

„Wow, Leute, ihr könnt einem richtig Angst machen, wenn ihr so guckt“, bemerkte
Goku und Pan seufzte. „Hey Trunks, warum is es so kalt?“, fragte er dann und rieb
seine Arme.

„Goku, wir dreh'n die Temperatur runter, um für den Eisplaneten bereit zu sein, weißt
du noch?“

„Oh, stimmt“, Goku schauderte. „Dann is ja gut, das ich Klamotten besorgt hab.“

„Hast du?“, fragte Pan geschockt.

„Ja“, sagte er und wedelte mit der Hand. „Keine Sorge, wird schon gut gehen.“

Goku hat sich Kleidung besorgt, aber nur fünf Lagen, und nicht die zehn, die Pan
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gefordert hatte. Pan wusste sicher, das er mehr frieren würde, als sie und Trunks. Die
Temperatur sank immer und immer mehr, mit jeder Minute, die verging. Bald trugen
Pan und Trunks fünf Lagen. Goku trug alle Kleidung und sammelte so viele Decken
wie möglich und wickelte sich in ihnen ein. Als sie ins Bett mussten, war es so kalt, das
Pan Trunks dazu überredete in ihrem Bett zu schlafen, um Körperwärme zu teilen.
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